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Frankreichs amtlicher Nachrichtendienst für den Außenhandel
Dr. Henri Ribot, Paris

Pankreich besitzt zur Förderung seines Außen­
handels einen amtlichen Nachrichtendienst, der 

organisatorisch in vielen Punkten den Formen 
ähnelt, die sich iii Deutschland in der Zeit der W ei­
marer Republik entwickelt hatten. So wie damals die 
Abteilung 10 des Auswärtigen Amtes und später die 
Zentralstelle für Außenhandel als zentrale Nachrichten- 
beschaffungs- und -verbreitungsstellen über einen 
Außenarm in Gestalt des Netzes der diplomatischen 
und konsularischen Vertretungen und der Handels- 
attachés und über einen Innenarm in Form des Netzes 
der Zweigstellen des Auswärtigen Amtes und der 
Reichsnachrichtenstellen für Außenhandel verfügten, 
so liegt beim französischen Wirtschaftsnachrichten­
dienst zur Förderung des Außenhandels der Schwer­
punkt beim „Centre National du Commerce Extérieur" 
in Paris, dem neben den Berichten der französischen 
diplomatischen und konsularischen Behörden im Aus­
land insbesondere die Informationen des außerordent­
lich weitverzweigten Netzes der französischen Außen­
handelsräte zur Verfügung stehen. Dieses Netz hält 
die Fühlung mit den Kreisen von Industrie und Handel 
aufrecht. Dazu bedient sie sich der sogenannten Regi- 
onal-Delegationen, von denen je  eine in Lille, Nantes, 
Bordeaux, Toulouse, Montpellier, M arseille, Lyon, 
Nancy und Straßburg und neuerdings auch in Saar­
brücken.besteht. Diese Regional-Delegationen stellen 
selbständige Organismen dar, die trotz inniger Zu­
sammenarbeit von den Handelskammern der betref­
fenden Gebiete völlig unabhängig bleiben,, so daß sie 
also praktisch den alten Zweigstellen des Auswärtigen 
Amtes fA ähnlicher sehen, als den später gegründeten 
Reichsnachrichtendienststellen fA. '
Im Gegensatz zur ehemaligen deutschen Organisation 
beruht aber das französische System des amtlichen 

.W irtschaftsnachrichtendienstes nicht auf der Selbst­
finanzierung durch die interessierten Firmen. Die be­
teiligten Stellen stellen also keine Selbstverwaltungs­
körper dar, sondern der Gesamtapparat hat para- 
administrativen Charakter und wird bei gleichzeitiger 
hierarchischer Abhängigkeit vom „Ministère des 
Affaires Etrangères" und vom „Ministère des Affaires 
Economiques" aus einer staatlichen Kasse, nämlich 
aus der „Caisse de Péréquation des Echanges avec 
l'Etranger", finanziert. Allerdings ist dieser Finanzie­
rungsmodus nur eine vorübergehende Lösung, die aus 
der Tatsache zu erklären ist, daß das heutige Statut 
der französischen Zentralstelle für den W irtschafts­
nachrichtendienst noch aus der Kriegszeit stammt, in 
der die Organisation als eines der zahlreichen Organi­

sationskomitees der Vichy-Regierung neu aufgebaut 
worden war. Seit der Befreiung Frankreichs wurde sie 
dann provisorisch weitergeführt und soll demnächst 
durch Parlamentsbeschluß neue gesetzliche Grund­
lagen erhalten. Für diese Neuregelung stehen zwei 
Finanzierungsvorschläge- zur Debatte, wobei in einem 
Falle an einen obligatorischen Zuschlag zur soge­
nannten ,,Patente", d. h. der Gewerbezulassungssteuer 
gedacht wird, während nach dem anderen Vorschlag 
die für die Arbeit der Organisation notwendigen 
Mittel direkt im Staatsbudget freigemacht werden 
sollen.

Ein anderer wesentlicher Unterschied zwischen dem 
amtlichen französischen Nachrichtendienst und den 
ehemaligen ihm entsprechenden Einrichtungen in 
Deutschland besteht darin, daß die Zentralstelle für 
Außenhandel vorwiegend nur als Zentral- und Verbin­
dungsscharnier zwischen den Außen- und Innen­
organen des Apparates gedient hatte, während die 
Zentralisierung des französischen Systems dazu führt, 
daß die Regional-Delegationen infolge der Zentralisie­
rung der gesamten Dokumentation von wesentlichen 
Aufgaben entlastet werden, die dafür die Zentralstelle 
zu einem um so wichtigeren und damit auch kompli­
zierteren Instrument machen.

In der Tat verfügt das in einem großen, gut eingerich­
teten Gebäude untergebrachte „Centre National du 
Commerce Extérieur" mit seinem Personal von rund 
180 Personen über zahlreiche straff organisierte 
Dienste. Unter diesen sind hervorzuheben:

A b t e i l u n g  f ü r  W i r t s c h a f t s i n f o r m a t i o n  
Sie ist in nahezu 20 verschiedene Länderbüros auf­
gegliedert. Jedes dieser Büros hält nicht nur Archive 
über alle Fragen auf dem laufenden, die die franzö­
sische Ausfuhr nach dem betreffenden Gebiet oder 
die französische Einfuhr aus der betreffenden Bezugs­
quelle berühren, sondern es hat insbesondere auch zur 
Aufgabe, die Durchführung der mit dem in Frage 
kommenden Land geschlossenen Handelsverträge zu 
beobachten und gegebenenfalls Anregungen und V or­
schläge zur Abänderung der bestehenden Handels­
vertragssysteme zu machen. Gleichzeitig gibt diese 
Abteilung die nötigen Mitteilungen an die Regional- 
Delegationen, um es diesen zu ermöglichen, die Firmen 
ihres Amtsbereiches nicht nur über alle laufenden 
Fragen des Außenhandels zu informieren, sondern sie 
vor allem auch auf einzelne besondere Gelegenheiten 
wie auf die Ausschreibung öffentlicher Arbeiten und 
dergleichen hinzuweisen.
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A b t e i l u n g  F r a n k r e i c h  
Sie befaßt sich ihrerseits mit der Auswertung allen 
aus der französischen W irtschaft kommenden Infor­
mationsmaterials, um dieses den französischen W irt­
schaftsvertretungen im Ausland zugänglich zu machen, 
so daß die französischen Auslandsvertreter nicht nur 
in ihrer laufenden Arbeit über die Vorgänge im Inland 
unterrichtet werden, sondern auch notfalls auf 
Wünsche oder Beschwerden der einheimischen W irt­
schaft eingehen können.

Z e n t r a l a b t e i l u n g  
Sie verwertet die in den vorgenannten Abteilungen 
gesammelten Materialien in der Form, daß sie sie 
statt nach Ländern nach Produktionszweigen, W aren­
gattungen und Zolltarifpositionen aufgliedert, um eine 
branchenmäßige Verwendung des Materials zu ermög­
lichen.

A u s k u n f t s a b t e i 1u n g  
Sie dient den französischen wie den ausländischen 
Firmen nicht nur als Bezugsquellen- bezw. als Ab­
nehmernachweis, sondern liefert zugleich Kreditgrund­
lagen durch Erteilung von Bonitätsauskünften.

A b t e i l u n g  
f ü r  a d m i n i s t r a t i v e  A u s k ü n f t e  

Die Abteilung hat infolge der Zunahme des Umfanges 
der zollpolitischen Gesetzgebung aller Länder und der 
devisen- und kontingentierungsrechtlichen Kompli­
ziertheit des modernen Außenhandelsverkehrs beson­
dere Bedeutung gewonnen.

Ihre vier Unterabteilungen befassen sich mit 
;1. Zöllen, Ein- und Ausfuhrlizenzen, Steuern, Zoll­

statistiken,
2. Währungs- und Preiskontrolle, Zoll- und Finanz­

klauseln der Handelsverträge,

3. Auslands- und Kolonialgesetzgebung über den 
Außenhandel,

4. Prüfung von Reformvorschlägen, die aus den Kreisen 
der W irtschaft hinsichtlich der bestehenden gesetz­
lichen Bestimmungen gemacht werden.

Die Zentralstelle verfügt außerdem über eine umfang­
reiche Bibliothek und leitet den Redaktionsdienst des 
in allen französischen W irtschaftskreisen beachteten 
„Moniteur Officiel du Commerce et de l'Industrie".

Trotz dieser umfassenden Dienste ist das Funktionieren 
des französischen amtlichen Nachrichtendienstes viel­
fach kritisiert worden. Insbesondere wirft man ihm 
vor, daß er nicht mehr die gleiche Einflußmöglichkeit 
auf die Gesamtgestaltung der französischen W irt­
schaftspolitik besitze, wie sie sein Vorgänger vor dem 
Krieg, das „Office National du Commerce Extérieur", 
gehabt habe. Es scheint in der Tat, daß der ganze 
Apparat zwar auf Wunsch den W irtschaftskreisen zu 
allen denkbaren Auskünften zur Verfügung steht, daß 
er aber nicht mit der notwendigen Initiative ausge­
stattet ist, um als selbständige Handelsvertragsabtei­
lung auf das Außen- bezw. auf das W irtschafts-M ini­
sterium einzuwirken. Es mag sein, daß die geplante 
Verwaltungs- und Finanzierungsreform auch eine ver­
änderte Stellung des amtlichen französischen W irt­
schaftsnachrichtendienstes im Rahmen der franzö­
sischen Außenhandelspolitik mit sich bringt. Eine 
solche Entwicklung würde von der französischen 
W irtschaft zweifellos um so mehr begrüßt, als man 
sich darüber im klaren ist, daß Frankreich mit aller 
Energie eine stärkere Aktivierung seiner Handels­
bilanz betreiben muß, um den Ausfall zahlreicher 
unsichtbarer Aktivposten der Zahlungsbilanz durch 
eine Steigerung der sichtbaren Aktivposten zu ersetzen.

Wesen und Aufgabe der Internationalen Handelskammer
F. Haerecke, Frankfurt a. M.

E ines der wichtigsten Gremien, in denen eine inter­
nationale wirtschaftliche Zusammenarbeit gepflegt 

wird, ist die Internationale Handelskammer in Paris. 
Zwar gibt es eine Reihe von fachlichen Organisationen, 
die bestimmte Teilgebiete international behandeln, wie 
die Internationale W eil Vereinigung in Bradford, den 
Internationalen Verband der Spinnereibesitzer und 
Baumwollfabrikanten in Manchester, die Internationale 
Reeder-Konferenz in London, den Internationalen Hotel­
besitzer-Verein, die Internationale Föderation der 
Spediteurorganisationen u. a. m., aber die Internati­
onale Handelskammer ist die einzige umfassende 
internationale Organisation, die die W irtschaft 
schlechthin vertritt. Sie ist nicht, wie mitunter irrtüm­
lich angenommen wird, eine bloße Spitzenorganisation 
der Handelskammern der W elt, sondern eine Vereini­
gung der hauptsächlichsten W irtschaftskräfte der 
beteiligten Länder. An ihrer Spitze steht ein Präsident,

der alle zwei Jahre auf den Mitgliederversammlungen 
(Kongressen) neu gewählt wird. Sie wurde gegründet, 
wie es in der Satzung heißt,

„um die Finanz, die Industrie, das V erkehrsw esen , den Handel 
und allgem ein a lle  Zweige des in tern ation alen  Wirtschafts^-“ 
lebens zu vertreten , um die gem einsam e A nsicht der am inter- 

'  nationalen G eschäftsverkehr Beteilig ten  zu erm itteln  und zum 
Ausdruck zu bringen, um ständig für eine Besserung der B e­
dingungen des zw ischenstaatlichen H andels und die Lösung 
internationaler W irtschaftsfragen  zu w irken, um. für die A n­
näherung und Verständigung der W irtschaftsv ertreter wie der 
W irtschaftsverbände in den verschiedenen Ländern einzutreten 
und damit zur A ufrechterhaltung des Friedens und freund­
schaftlicher Beziehungen unter den Völkern, beizutragen''.

Die Deutsche Gruppe trat der Internationalen Handels­
kammer im Jahre 1925 bei. Ihr erster Präsident war 
Franz von Mendelssohn (Berlin), der im Jahre 1931 
auf dem Kongreß in Washington auch zum ersten 
deutschen Präsidenten der Internationalen Handels­
kammer gewählt wurde, aber infolge baldiger Erkran­
kung sein Amt nicht ausüben konnte. An seine Stelle
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